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Notdienste

Krankenhäuser
····························································

OsteMed-Klinik Bremervörde
Gnarrenburger Straße 117
Tel. (0 47 61) 9 80-0

Elbe-Klinikum Stade
Bremervörder Straße 111
Tel. (0 4141) 97-0

OsteMed Martin-Luther-Kranken-
haus Zeven, Dr.-Otto-Straße 2, Zeven
Tel. (0 42 81) 7 11-0

Notruf
····························································

Polizei 110
Feuerwehr/Rettungsdienst 112
Giftnotruf (05 51)19 24 0

Allgemeinärzte
····························································

Ärztlicher Bereitschaftsdienst
Bundesweite Rufnummer: 116 117
Fahrdienst der Bereitschaftsärzte: Mo.,
Di. und Do.: ab 19 Uhr. Mi. und Fr. ab 15
Uhr, sowie Sa., So. und an Feiertagen ab
8 Uhr jeweils bis zum Folgetag 7 Uhr.
Zudem Sprechzeiten in der OsteMed-Kli-
nik mittwochs und freitags 16 bis 19 Uhr
sowie am Wochenende von 9 bis 12 und
16 bis 19 Uhr.

Augenärzte
····························································

Zentrale Rufnummer des augenärztlichen
Notdienstes (0 41 41) 98 17 87
Sprechzeiten: Mo., Di., Do. von 20 bis 22
Uhr. Mi und Fr. 18 bis 22 Uhr und Sa., So.
sowie feiertags 10 - 16 Uhr.

Kinderarzt
····························································

Notdienst im Elbe-Klinikum Stade
Telefon (0 41 41) 66 08 66

Apotheken
····························································

Kloster-Apotheke, Zeven
Tel. 0 42 81/17 70
Zusätzlich bis 19 Uhr:
Bahnhof-Apotheke, Bremervörde
Tel. 0 47 61/9 77 60

Tipps
Ausstellungen
····························································

GNARRENBURG:
Kunst im Rathaus, Gemeinschaftsaus-
stellung zum Thema „... unterwegs in der
Natur“ des Tandem und der Gemeinde
Gnarrenburg, Rathaus, Bahnhofstr. 1, 8
bis 12 Uhr, 14 bis 18 Uhr.

ZEVEN:
„Berge versetzt“, Ausstellung der
Steinskulpturen von Thomas Werner, Kö-
nigin-Christinen-Haus, Lindenstraße 11,
14.30 bis 17.30 Uhr.

Bäder
····························································

BREMERVÖRDE:
Delphino, Am Lagerberg 36,
! 04761/809090, 6.15 bis 8 Uhr, 14 bis
22 Uhr.

Querbeet
····························································

BREMERVÖRDE:
Stammtisch, des Wanderverein Vörder
Land, Vörder Freizeit-Treff, Industriestra-
ße 7, 18 Uhr.

FARVEN:
Frühstückstreff, Pastor Hüstebeck
spricht zum Thema „Frauen der Reforma-
tion“. Die Veranstaltung findet Gemein-
dehaus Pella-Gemeinde, Alte Dorfstraße,
9.30 Uhr, statt.

GNARRENBURG. Mit einfachen
Mitteln wirkungsvolle Karten,
Verpackungen und Dekoratio-
nen erarbeiten und dabei ver-
schiedene Techniken kennen-
lernen – das ist das Ziel eines
neuen Angebotes der Ländli-
chen Erwachsenenbildung
(LEB) Klenkendorfer Mühle.
Der Kurs, der in Brillit stattfin-
det, beginnt am Donnerstag, 8.
September, um 19 Uhr und fin-
det viermal, jeweils donners-
tags, von 19 bis 21 Uhr statt.
Anmeldungen nimmt die LEB
unter Telefon 04763/8851,
persönlich im Rathaus der Ge-
meinde Gnarrenburg (Zimmer
13) sowie per E-Mail (in-
fo@leb.gnbg.de) entgegen. (bz)

Mit Papier
und Stempel

LEB Klenkendorfer Mühle

„Unser Wunsch ist ein vernünfti-
ger Veranstaltungsraum für Kon-
zerte, aber auch Räume, in denen
wir unser Material trocken und
ordentlich lagern können“, sagt
Sussek. Schließlich habe sich in
dem Verein mit seiner 157-jähri-
gen Geschichte ein be-
trächtliches Archiv auf-
gebaut.

„Wir haben allein
drei Schänke mit
Noten, die gut ge-
lagert werden
müssen“, sagt der
Zweite Vorsitzen-
de. „Auf meinem
Boden lagere ich
zum Beispiel die Bil-
dergalerie des Vereins.“
Und dann gibt es da noch
die auch stadtgeschichtlich be-
deutsame Sammlung Seebeck.
Der Fotograf und Maler Ludwig
Seebeck (1858 bis 1939) war zwei
Jahrzehnte lang Chorleiter des

Bremervörder Männergesangver-
eins „Harmonie“ und hat einen
beeindruckenden Bilderschatz
hinterlassen, der sich jetzt im Ei-
gentum der „Harmonie“ befindet
(BZ berichtete). Und die histori-
sche Fahne des Chors befindet

sich im Bremervörder Bach-
mann-Museum.

Auch wenn bei den
Sängern jeder Ton

sitzt und auf der
Bühne eigentlich
nicht improvisiert
wird, sind Sänger
und Vorstand ge-

wohnt, hinter den
Kulissen nicht sel-

ten improvisieren zu
müssen. Auch bei Be-

schaffung, Aufbau und La-
gerung der Podeste für die Auf-
tritte gebe es immer wieder Um-
ständlichkeiten, beklagt Sussek.

Irgendwie gehe das auch im-
mer, doch schlimmer werde es bei

Sonderproben vor Veranstaltun-
gen – am Sonnabend oder auch
am Sonntag vor Konzerten.
„Denn einige Sangesbruder müs-
sen ja arbeiten, so dass keine an-
deren Termine möglich sind“, be-
richtet der Zweite Vorsitzende.
Diese Sonderproben, so Sussek
weiter, kollidierten dann gele-
gentlich mit Familienfesten oder
anderen Veranstaltungen im Ho-

tel Daub, wo der traditionsreiche
Verein jeden Donnerstag ab 19.30
Uhr probt.

Und wenn die „Harmonie“
dann auch noch Großveranstal-
tungen mit drei Gastchören auf
die Beine stellt – mit weiteren 300
Sängern samt Anhang – werde es
natürlich richtig eng, sagt Sussek.
Dann fehle nicht nur ein ausrei-
chend großer Saal, sondern auch
geeignete Übungsräume.

Doch auch bei ihren regulären
Auftritten im Ludwig-Harms-
Haus stößt die „Harmonie“ an
Grenzen. Wie auch die Stadtka-
pelle kann der beliebte Chor die
Nachfrage nach Karten nur be-
dienen, wenn er zwei Tage hinter-
einander mehrere Konzerte gibt.
Und schon am Sonntagvormittag
werde der Saal wieder für kirchli-
che Zwecke gebraucht.

Wie auch Manfred Bordiehn
(Kultur- und Heimatkreis Bre-
mervörde) und Nina Baucke
(Stadtkapelle Bremervörde), die
in den ersten beiden Folgen der
BZ-Serie den Bedarf für ein Kul-
turzentrum angemeldet haben,
sieht auch Sussek für den zweitäl-
testen Verein der Stadt Hand-
lungsbedarf für alle, die in der
Stadt Verantwortung für kultur-
politische Entscheidungen tragen.
Mit den anderen Akteuren der
Bremervörder Kulturvereine ist
sich Sussek einig: „Kultur braucht
ein Zuhause!“

BREMERVÖRDE. „Männer mit Takt und gutem Ton.“ So wirbt der
„Männergesangverein Harmonie Bremervörde von 1859“ für einen
Chor, dessen lange Tradition eng mit der Geschichte der Stadt verwo-
ben ist. Denn seit über 150 Jahren singen die „Harmoniker“ im Na-
men Bremervördes. Auch wenn der traditionsreiche Gesangverein ein
Ensemble der leisen Töne und harmonischen Klänge ist, sind Disso-
nanzen mit Blick auf die Raumsituation für kulturelle Veranstaltungen
in der Stadt auch beim MGV nicht zu überhören. Wir sprachen darüber
mit dem Zweiten Vorsitzenden, Viktor Sussek.

Der Bremervörder Männergesangverein „Harmonie“ blickt auf eine 157-jährige Geschichte zurück. Fotos: bz

„Harmonie“ und Dissonanz
Im September wird der neue Bremervörder Stadtrat gewählt. Viele Erwartungen richten die
Bürgerinnen und Bürger an die Politiker – auch die Kulturschaffenden der Stadt. In einer
kleinen Serie stellt die BZ dar, wo die Kulturschaffenden in der Stadt einen dringenden Be-
darf sehen. Für Teil III sprachen wir mit Viktor Sussek, Vize-Vorsitzender des Männerge-
sangvereins „Harmonie“.

VON THOMAS SCHMIDT

BZ-Serie

„Kultur braucht

ein

Zuhause“

Teil III

Viktor Sussek, Zweiter Vorsitzen-
der des Bremervörder MGV „Har-
monie“. Foto: Schmidt

Zu unserem Bericht über die jüngs-
te Sitzung des Kreisausschusses
für Umwelt, Naturschutz und Pla-
nung (Bremervörder Zeitung vom
20. August) erreichte uns eine
Stellungnahme der „Bürgerinitia-
tive zum Erhalt unserer Moore und
der Zukunft unserer Dörfer“, un-
terzeichnet von Martina Leitner,
Karlshöfen.

In dem Artikel der Bremervör-
der Zeitung über die Sitzung des
Kreisumweltausschusses steht:
„Leichte Tendenz für Torfabbau.
Der Kreisumweltausschuss emp-
fiehlt Ausweisung einer Torfab-
baufläche im Gnarrenburger
Moor. Der ,Runde Tisch‘ hat eini-
ges auf den Weg gebracht, in ei-
nem zentralen Punkt einigte er
sich nicht: dem Torfabbau. Der
wäre zwar in der Gnarrenburger
Erklärung ausdrücklich aufge-
führt, wird aber von der Bürger-
initiative und vom Landvolk Bre-
mervörde kategorisch abgelehnt.“

Das ist falsch. In der „Gnarren-
burger Erklärung“ ist und war der
Torfabbau weder ein erklärtes
noch ein ausdrückliches Ziel,

sondern war nur als Ausnahme
bei einer Nivellierung des Torf-
körpers zur Regenerierung beste-
hender Abtorfungsflächen vorge-
sehen.

Auch die „Regenerierung“ ab-
getorfter Flächen stellen wir in-
zwischen in Frage. In der Zusam-
menarbeit mit dem BUND und
auch in unserer eigenen Recher-
che hat nach Torfabbau bisher
keine wirkliche Regeneration des
Torfkörpers stattgefunden.

Zum Beispiel ist die Fläche
Huvenhoopsmoor keine Fläche
zum Aufbau eines neuen Torfkör-
pers, sondern lediglich eine Me-
thanschleuder, da auch hier der
Mensch keine Regenerierung er-
reicht hat. Methan ist zig-fach
schädlicher als CO2, jedoch
scheint auch der Vorsitzende des
Umweltausschusses im Landkreis
diese Tatsache auszublenden oder
unterliegt einem tatsächlichen
Unwissen.

Die Ziele der Gnarrenburger
Erklärung sind ausschließlich fol-
gende:

1.) Erhalt und Entwicklung zu-
kunftsfähiger ökonomischer, öko-
logischer und sozialer Lebens-
grundlagen für die vor Ort leben-
den Menschen.

2.) Erhalt und Entwicklung der
einmalig schönen und ökologisch
herausragenden Moorland-

schaftsbestandteile unter Berück-
sichtigung des Klimaschutzes.

3.) Nutzung und Weiterent-
wicklung des Potentials der
Moorlandschaft für Naturerleben
und Kultur.

Torfabbau ist nur möglich,
wenn er in einem Integrierten Ge-
biets-Entwicklungskonzept, kurz
IGEK, auf Grund der genannten
Maßnahmen, Regenerierung be-
stehender Torfabbauflächen, not-
wendig ist. Ein IGEK kann, muss
aber nicht zwingend ausgewiesen
werden, und ohne IGEK wäre,
auch nach Aussage von Landrat
Luttmann, kein weiterer Torfab-
bau möglich.

Das Ziel der Landesregierung
ist Klimaschutz, der auch in der
„Gnarrenburger Erklärung“ als
Ziel genannt wird. Deshalb gehö-
ren zu einem sinnvollen IGEK ei-
ne Klimabilanz und, um dem
Hauptziel der Gnarrenburger Er-
klärung gerecht zu werden, die
Standortentwicklung unter Be-
rücksichtigung des demografi-
schen Wandels (Kramer-Gutach-
ten), Erhalt und Schaffung von
Arbeitsplätzen auch außerhalb
der Torfindustrie, Schaffung not-
wendiger Infrastruktur, Ausbau
und Entwicklung einer umweltge-
rechten und klimaschonenden
Landbewirtschaftung.

Nur ein IGEK, das diese Vor-

gaben berücksichtigt, macht Sinn.
So wie es vom Rat der Gemeinde
Gnarrenburg mit der Mehrheit
von SPD und WFB beschlossen
wurde, hat es lediglich eine Alibi-
funktion für weiteren Torfabbau.
Selbst die Vorgabe Klimaschutz
aus dem Umwelt- und Landwirt-
schaftsministerium in Hannover
wird in keiner Weise berücksich-
tigt. In dieser Form muss das
IGEK abgelehnt werden.

Sowohl das Landvolk als auch
die Bürgerinitiative unterstützen
das vom Ministerium für Umwelt
und dem Ministerium für Land-
wirtschaft initiierte Modellprojekt
zur klimaschonenden Flächenbe-
wirtschaftung. Wir lehnten von
Anfang an weiteren Torfabbau
konsequent ab und halten uns
damit an die von allen Beteiligten
unterzeichnete „Gnarrenburger
Erklärung“. Unser Ziel ist der Er-
halt und die Weiterentwicklung
unserer Kulturlandschaft als Le-
bensraum für Mensch und Natur.

Torfabbau nur
als Ausnahme
vorgesehen

! !! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! !

Die Redaktion behält sich vor, Leser-
briefe zu kürzen. Unter dieser Rubrik
veröffentlichte Einsendungen geben
nicht unbedingt die Meinung der Re-
daktion wieder. Es werden nur Leser-
briefe veröffentlicht, die handschrift-
lich unterschrieben und mit vollstän-
diger Adresse versehen sind.

GNARRENBURG. Die Schutzge-
meinschaft ländlicher Raum
Nord-West lädt für Sonntag, 4.
September, zu einer Exkursion
zum „Schwimmenden Moor“ in
Sehestedt ein. Die Region gilt als
ein ganz besonderer Teil des
Weltnaturerbes Wattenmeer .

Das „Schwimmende Moor“
von Sehestedt am östlichen Jade-
busen ist das weltweit einzige
Moor, das seeseitig vor dem
Deich liegt und bei hohen Sturm-
fluten aufschwimmt. Es ist der
noch etwa zehn Hektar große
Rest eines riesigen Moorgebietes,
das vor 1000 Jahren noch die ge-
samte Fläche des heutigen Jade-
busens und die südlich angren-
zenden Bereiche bedeckte. „Hier
lässt sich noch nacherleben, wie
seit den großen Sturmfluten des
Mittelalters große Bereiche unse-
rer Küste entstanden sind. Zwei
völlig unterschiedliche Ökosyste-
me grenzen hier schroff aneinan-
der: das Süßwassersystem des
Moores und das von Meerwasser
geprägte System der Salzwiesen“,
heißt es in einer Mitteilung. In
beiden Elementen benötigen die
Pflanzen und Tiere spezielle An-
passungen an extreme Bedingun-
gen.

Die Exkursion führt über einen
Bohlenweg in das Moor hinein.
Über ihn gelangt man zu einer
Beobachtungshütte mit direktem
Blick auf eine große lagunenarti-
ge Wasserfläche, auf der meistens
eine Vielzahl unterschiedlicher
Vögel zu beobachten ist. Immer
wieder sind neben verschiedenen
Entenarten und Watvögeln auch
seltene Arten wie Silberreiher
oder Löffler zu entdecken.

Anmeldung und weitere Infos
zum Treffpunkt und zur Uhrzeit
gibt es bis 31. August bei Manfred
Schuster (Telefon 0172/
517 7384; E-Mail maschus@t-on-
line.de). (bz)

Exkursion zum
schwimmenden
Moor

Schutzgemeinschaft lädt ein

Ihre Meinung ist gefragt: Schreiben Sie der BREMERVÖRDER ZEITUNG einen Leserbrief!

ALFSTEDT. Zur Schützenfest-
Nachfeier lädt der Schützenver-
ein Alfstedt für Freitag, 2. Sep-
tember, und Sonnabend, 3. Sep-
tember, ein. Um 18.30 Uhr be-
ginnt das Vogelrichten mit allen
Vize- und Hauptgarden. Ab 19
Uhr wird auf allen Ständen ge-
schossen. Für das leibliche Wohl
steht am Freitag ein Fischwagen
bereit. An beiden Tagen wird für
die Kinder das Schießen auf die
Biathlonscheibe angeboten.

Am Sonnabend geht es um
11.30 Uhr mit dem Abmarsch der
Schützinnen, Schützen und Jung-
schützen weiter. Um 14 Uhr wer-
den die Schießwettbewerbe fort-
gesetzt. Mit dem Ende des Wett-
bewerbes wird gegen 18 Uhr ge-
rechnet. Anschließend ist ein ge-
mütliches Beisammensein im
Schießstand geplannt. Dann er-
folgt auch die Proklamation der
neuen Vize-Majestäten sowie die
Preisverteilung. (bz)

Nachfeier am
2. September
in Alfstedt

Schützenverein lädt ein

SELSINGEN. Die Arbeitsgemein-
schaft Bildungswerk Selsingen
(ABS) bietet ab Montag, 5. Sep-
tember, 20 bis 21 Uhr, den Kurs
„Lachyoga“ unter der Leitung
von Angelika Gerken an. „Wo ge-
lacht wird, entsteht eine Situati-
on, die uns befreit und entlastet.
Lachen sorgt für eine gute Durch-
blutung, macht fröhlicher und of-
fener anderen Menschen gegen-
über, beugt Depressionen vor,
Stress wird abgebaut und die At-
mung verbessert sich“, sind die
Organisatoren überzeugt. Der
Kurs läuft über acht Abende, Ge-
bühr: 69 Euro.

Anmeldungen nimmt die ABS
telefonisch unter der Telefon-
nummer 0 42 84/930 71 10 oder
per E-Mail (abs@selsingen.de)
entgegen. (bz)

Lachyoga ab dem
5. September

ABS Selsingen


